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einige kurze, naturgemäß mehr oder weniger 
farbloſe Notizen. Daß Fürſt Hatzfeldt in 
ſeinen politiſchen und wirthſchaftlichen An⸗ 
ſchauungen nicht auf dem Boden unſerer Partei 
ſteht, ſondern theils freikonſervativen, theils 
liberalen Anſichten huldigt, iſt ja genügend 
bekannt, obwohl man ihn als einen Parteimann 
im ſtrengen Sinne kaum wird bezeichnen können 
und er auch wohl wirthſchafts⸗politiſch keine 
ganz ausgeprägte Tendenz beſitzt.“ 

— Das preußiſche Staatsmini⸗ 
ſtrerium iſt in nächſten Woche bis auf den 
Reichskanzler, der erſt Ende des Monats nach 
Berlin zurückkehrt, wieder vollzählig verſammelt. 
Die noch auf Urlaub befindlichen Miniſter 
Freiherr v. Berlepſch, Dr. Boſſe und v. Heyden 
kebren in den erſten Tagen der nächſten Woche 
nach Berlin zurück. 

— Der „Reichsanzeiger“ theilt den voll⸗ 
ſtändigen Text des am 28. Auguſt d. J. in 
Kraft getretenen neuen Zolltarifs der 
FFF Amerika 
mit 


welche um 10 Uhr den Hafen verließ und, von 
Kanonendonner begrüßt, der Flotte zufuhr. Eine 
ſehr große Menſchenmenge aus allen Theilen 
Deutſchlands hatte ſich in Swinemünde einge⸗ 
funden, um der Beſichtigung der Flotte durch 
den Kaiſer beizuwohnen. Viele Vergnügungs⸗ 
dampfer waren dicht beſetzt mit Schauluſtigen. 
Die Flottenparade vor dem Kaiſer verlief in 
glänzender Weiſe. Die ganze Flotte war in 
doppelter Linie aufgeſtellt. Nachdem der Kaiſer 
zwiſchen den beiden Geſchwadern durchgefahren 
war, ließ er eine einfache Schiffslinie formiren. 
Darauf ſetzte ſich die ganze Flotte in Bewegung 
und dampfte in der Richtung nach der Oie ab. 
Die Flotte wurde von ungefähr dreißig Ver⸗ 
gnügungs dampfern begleitet. 

— Die Kaiſerin iſt am Donnerſtag 
Morgen aus Oſtpreußen im Neuen Palais bei 
Potsdam wieder eingetroffen. Auf der Wild⸗ 
parkſtation wurde ſie von ihren drei älteſten 
Söhnen erwartet. 

— Kaiſer Wilhelm überſandte, wie der 
„Voſſ. Ztg.“ aus Mailand gemeldet wird, der 
Königin Margherita eine von ihm ge⸗ 
dichtete und in Töne geſetzte Kantate. Es 
handelt ſich dortigen Blättern zufolge um eine 
im Stile der Minneſänger gehaltene Verherr 
lichung der perſönlichen und geiſtigen Tugenden 
der Königin. 

— Fürſt Hatzfeldt wird Oberpräſident 
von Schleſien. Daran zweifelt auch die „Kreuz: 
zeitung“ nicht. Sehr erfreut ſcheint das Haupt⸗ 
organ der Konſervativen nicht zu ſein; es be⸗ 
hält ſich ſein abſchließendes Urtheil vor. In⸗ 
tereſſant ſind folgende Bemerkungen: „Wir 
verſagen es uns dabei, die Frage aufzuwerfen, 
ob etwa eine anderweite Auswahl der allge⸗ 
meinen Stimmung in der Provinz vielleicht 
mehr entſprochen hätte, oder das Für und 
Wider der hier erneut in die Erſcheinung 
tretenden Durchbrechung der Beamtenhierarchie 
abzuwägen, wie auch die Frage zu erörtern, 
ob es ſich bei jener Ernennung um eine Kon⸗ 
zeſſion an die Paritäts-Wünſche des Zentrums 
handelt, denn es entſpricht den konſervativen 
Grundſätzen nicht, die Ausübung des aller⸗ 
höchſten Ernennungsrechtes einer Kritik zu 
unterziehen, und wir beſchränken uns alſo auf 


Protzenthum ſchreiben wir (die gehören alſo 
nicht zu dem „Volk“), ſondern für Jedermann 
und für jeden Stand.“ Inzwiſchen ſcheint ſich 
das Blatt über den Umfang des Begriffs 
„Mittelſtand“ ſchon etwas klarer geworden zu 
ſein. In ſeiner Nummer vom 11. d. ſchreibt 
es nämlich: „Der geſammte deutſche Mittelſtand 
im weiteſten Sinne des Wortes — Großgrund⸗ 
beſitz, der Bauernſtand, Handwerk und Klein⸗ 
handel, die mittlere Induſtrie und das kleine 
Gewerbe — klagt bitterlich über die Noth der 
Zeit“ uſw. Noch etwas deutlicher drückt ſich 
Herr v. Plötz⸗Döllingen in dem Artikel: „Die 
freifinnige Preſſe über die Königsberger Rede 
S. M. des Kaiſers“ aus. Er ſagt nämlich: 
„Wie oft hört man jetzt die Klage: Für den 
Arbeiterſtand, für den Großhandel und die 
Großinduſtrie geſchieht Alles — der Bauern⸗ 
ſtand wie der geſammte Mittelſtand geht der 
Vernichtung entgegen.“ Darnach iſt ganz klar, 
daß im Jargon der „Otſch. Tagesztg.“ und 
des Herrn v. Plötz der Mittelſtand in erſter 
Linie aus dem Großgrundbeſitz beſteht. Die 
Agrarier und ihre Affiliirten in der Preſſe 
haben das beſſer klingende Wort „Mittelſtand“ 
nur erfunden, um dieſe Thatſache zu verhüllen 
und den Leſer darüber zu täuſchen, daß ſeine 
Unterſtützung der Partei lediglich den „noth⸗ 
leidenden“ Großgrundbeſitzern zu Gute kommt. 
Es iſt alſo auch „Sand in die Augen“, wenn 
die „Deutſche Tagesztg.“ ſich beſcheiden: 
„Unparteiiſches Volksblatt“ nennt. Deutlicher 
und wahrer wäre ſchon: „Organ zur Vertretung 
der Sonderintereſſen der Großgrundbeſitzer“. 
—— 


Deutſches Reich. 


Berlin, 14. September. 


— Der Kaiſer hat am Mittwoch nach 
Beendigung des Manövers die Rückreiſe aus 
Schlobitten angetreten. Am Schluß des 
Manövers wurden vom Kaiſer zahlreiche Aus⸗ 
zeichnungen und Beförderungen verkündet. Mitt⸗ 
woch Abend trat dann der Kaiſer die Fahrt 
nach Swinemünde zur Theilnahme an den 

lottenmanövern an. Donnerſtag früh 8 Uhr 
traf der Kaiſer in Swinemünde ein. Er begab 
ſich vom Bahnhof aus zur Yacht „Hohenzollern“, 


Das Organ des deutſchen 
„Mittelſtandes“. 


Die „Deutſche Tageszeitung“, die geſtern 
lich ihren engen Zuſammenhang mit dem 
Bunde der Landwirthe zugeben mußte, kündigt 
heute mit anerkennenswerther Beſcheidenheit an, 
daß fie ſchon jetzt — die heutige Nummer iſt 
die elfte — „eines der geleſenſten und ver⸗ 
eitetſten Blätter Deutſchlands“ ſei und daß 
„um den Inhalt der Zeitung „noch friſcher“ 
machen, zweimal täglich erſcheinen werde. 
Hliegli wird als die Sache, welche die 
Zeitung vertritt, „die deutſche Arbeit, der 
keutſche Mittelſtand und bie deutſche Art“ be 
f Vom „Bunde der Landwirthe“ wird 
Natürlich vorſichtig geſchwiegen. Aber was 
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— Die „N. A. Z.“, die in einer neuen 
Artikelreihe ihre Privatgedanken über das 
Aktionsprogramm der Regierung 
— bisher exiſtirt ein ſolches nicht — zum 
Beſten giebt, bezeichnet es als verfehlt, die 
Schuld an der Unmöglichkeit der Wiederbel dung 
des Kartells von 1887 lediglich dem Tivoli⸗ 
Konſervativismus beizumeſſen. Sie ſchreibt: 
„Auch die Preſſe der Mittelparteien hat, neben 
einer Anzahl vortrefflicher Blätter, eine längere 
Reihe von Organen aufzuweiſen, bei denen die 
Treue zu Kaiſer und Reich ein ſchiefgedrücktes 
Gefühl zeigt, und die es im Intriguiren, 
Unterwühlen und Allem, was ſonſt in unſerem 
inneren politiſchen Leben zerrüttend wirkt, mit 
jedem Konkurrenten aufnehmen und nach unſerem 
Eindruck die Palme davon tragen.“ f 
— Die Taktik der Konſervativen 
gegenüber der Kaiſerrede finden wir in der 
„Köln. Volksztg.“ treffend gekennzeichnet: „Die 
Konservativen denken, daß die Rede einen Um⸗ 
ſchwung in der Politik ankündige mit dem 
Aufruf für Religion, Sitte und Ordnung. Da 
beeilen ſie ſich, ihre Dienſte anzubieten und ſo 
die Freundſchaft wieder herzuſtellen. Iſt das 


n die Intereſſen des Bürgerthums haben 
denen der Großgrundbeſitzer, die im Bunde 


venig gemein und die „Dtſch. Tagesztg.“ denkt 
a doch, wie ſie ſchrieb, Schulter an Schulter 


der drinnen in der 
ſtille Arbeit thut, für 


cht für das geldſtolze und bildungsſatte 


im Zorn ſchlägt ſie unbarmherzig auf das Kind.] Woche kommt der Pfarrer noch einige Mal, die Felſenwände zurückgaben. „Here! Hexe!“ 
dr nilleton. Dann nimmt fie es und legt es auf die elende | um nach Felice zu jeden, die ſich in ihr Schick] Heute Morgen befahl die Stapfner dem Kinde. 
Lagerſtätte zurück. „Ich habe ihr nichts gethan,“ | Tal zu ergeben ſcheint. Sie lebt freudlos einen] die Bank in der Kammer zu waſchen, was die 

Kleine zwar willig that, doch nicht die Zu⸗ 


Di e i murmelte fie, als fie das todtenblaſſe Geſicht] Tag wie den andern dahin, empfängt manchen 
Die (9) meindekinder. ſteigt ins Bett] Stoß und unverdiente Schelt⸗ und Schimpf⸗ friedenheit ihrer Pflegerin erhielt. Dieſe riß 


mit den geöffneten Augen ſieht, 
en won Gf. La Roſé. und schlaft wieder ag worte und begreift nicht, warum das Weib fie | ihr das Schaff weg und ſtieß ſie dabei an den 
(Fortſetzung.) Am Morgen ſchaut ſie nach dem Kinde, das fo haßt. Ich mag fie auch nicht, denkt fie mit] wunden Arm. Die ſonſt To ſaufte Natur des 
Felice hat keinen Schlaf mehr, aber Kopf,] mit glühend rothem Kopfe ſich ſtöhnend Hin aufſteigendem Grolle im Herzen. Kindes lehnte ſich gegen die rohe Behandlung 
hh und einen quälenden Durſt. Sie ſchaut] und her wendet. Sie ſitzt meiſt im Garten und wartet auf] auf. „Du biſt eine böſe Hexe!“ rief die Kleine. 
die Schnarchende und dann auf die Thür, „Biſt Du krank?“ den Pfarrer, aber dieſer hat keine Zeit mehr | Che fie es ſich verſah, hatte die Stapfner ſie 
Riegel iſt hoch oben und vorgeſchoben; Keine Antwort erfolgt. für ſie; es iſt im Thale der Scharlach ausge⸗ erfaßt, in die Höhe gehoben, geſchüttelt und in 
a ein, Kai I da nn eg — „Jetzt haben wir die Beſcherung,“ murrt 8 von Ben der ng Elfe On Re 1 . 508 15 
arrer hat geſagt, daß ſie gehorchen, da N d pflegen. | erfaßt find. n den letzten Tagen hat e] gewöhn als Holzlager diente, und ſie darin 
J Veh, „ieht Tann ich ca noch warten Du 1550 Krantgelt 0 die Erwachſenen ausgedehnt, eingeſperrt. Auf ihr lautes Schreien kamen 


bleiben ſoll. „Wenn ich nur trinken könnte!“ er, la age, daß das 
fzt fie. Draußen rieſelt der Brunnen, fie Id keen . ern c 9 05 ſollen, | bei denen fie gewöhnlich den Tod mit ſich bringt.] die beiden andern Bewohnerinnen herbei, Felice 
bt das Waſſer im Mondſchein glänzen.] was ihm fehlt!“ ' Es ift ein großes Sterben im Thale, und ber hörte fie mit ihrer Peinigerin ſprechen und ſich 
eder ſchaut fie auf das Bett; die Frau Du wirſt es erſchreckt und gequält haben, alte Pfarrer hat kaum Zeit zum Eſſen und | dann wieder entfernen. Nach ungefähr einer 
ſchlaft und wird mich nicht hören, denkt fie, bis es die Beſinnung verloren hat,“ erwidert] Schlafen; denn er muß die Kranken beſuchen, Stunde wurde die Thür ihres Gefängniſſes 
Jenn ich das Fenster öffne, hinausſteige und die Pocher und geht eiligſt ins Dorf, es dem die Sterbenden tröften, die Todten begraben. | leiſe geöffnet. Er grinſte herein, Felice flüchtete 
inte, vielleicht, daß ich dann ſchlafen kann.] Pfarrer zu melden 5 b Wohl denkt er öfters an das Kind, da es ihm ſich hinaus in den Wald und blieb den ganpen 

Je jetzt wohl Will it? Der Weg nach dem 1 10 it. dem Bader aber unmöglich ift, es zu beſuchen, übergiebt er | Tag in den Stauden verſteckt. Jetzt hat ſie 
Moſſe geht auch von da aus durch den Wald, „ un Sy e . m Geistlichen es dem Schutze Gottes und erfüllt die nächſte, ſich herausgewagt, fie ſitzt auf dem Stege und 
bin ihn ſchon öfter mit Willi gegangen, um | der den 57 vn einen fühlt, zu dringende Pflicht, die ſchwer und mühſam für denkt unabläſſig an Willi. Da hörte ſie ein 
ſich wendet und jagt: fein Alter iſt. Geräuſch und ſieht Ev, die ein Zeichen macht, 


pen zu ſuchen. — „Ich habe jo Durſt,“ 
ſie, „der Kopf iſt ſo heiß.“ Zuletzt wird „Es ift das Fieber, es kann raſch vorüber Warum kommt Willi nicht, denkt ſich Felice] daß fie ihr folgen ſolle. Als Felice ruhig ſitzen 
aß ſie Schläge bekommen 


rang hinaus, um zu trinken, in ihr immer gehen, vielleicht iſt es am Abend ſchon wieder | und ſchaut in das grüne Waſſer des Albaches, bleibt, bedeutet ihr Ev, d 
er, fie ſteht auf, zieht und ſchiebt an dem | ganz gut. — Es kann aber auch ſchlechter wer- | über den ein ſchmales, langes Brett gelegt if, | werde. Die Furcht treibt das Kind auf, mit 


cgel des Fenſters, lange vergeblich, endlich] den, dann muß man den Doktor holen. Lieſe.] das als Steg benützt wird. Auf dieſem Stege geſenktem Kopfe ſchleicht fie der Irren. nach, 
letzt — Himmel! — Sie hat das Fenſter Du machſt dem Kinde kalte Umſchläge und | figt Felice u denkt mit Jammer und Sehnfucht | diefe nimmt fie bei der Hand, führt ſie wieder 
d aufgemacht, ohne zu ſehen, daß das Töpfchen, glebſt ihm von Zeit zu Zeit Waſſer zu trinken, an den Bruder. Ja, wenn Willi da wäre, er | in die Kammer zurück und riegelt hinter ihr 
dem fie Abends Milch getrunken, noch am es wird Durſt haben. Vorderhand läßt fi) | ließe mich nicht jo ſchlagen von der alten Here. zu. Eine Welle darauf wird die Kammer 

weiter nichts thun.“ Sie ſchaut ihren kleinen mageren Arm an, der geöffnet, Lieſe ſchaut Bun: RL NEN 


in ſe ſteht. Es fällt klirrend und in Scherben n und ſagt: 

Mechend auf den Boden. Darüber erwacht Der Pfarrer bleibt noch eine Weile und ſtellenweiſe ohne Haut if. Die Stapfner hat „Jetzt biſt Du grade a f 

Schläferin und fährt erſchrocken jäh empor. | ſchaut dem mürriſchen Weibe zu, wie es wider⸗ ihr einen ſtarken Stoß gegeben, ber fie fallen | geweſen, das war für die Hexe. N 
a 


On iſt Felice halb aus dem Fenſter geſchlüpft,] willig und verdroſſen des Baders Befehle aus- | machte; dabei hatte fie ſich an der Wand bie | wenn Du nochmals ſchimpfſt, 
(fie mit einem derben Ruck wieder in die | führt. Dann geht er bekümmerten Herzens heim. Haut abgeſchürft. Die Wunden brennen, Willi] Dir Gott!“ 

mer zurückgeriſſen wird. Als er am Abend wiederkommt, iſt die Kleine würde ſie kühlen. — „Du biſt eine Hexe,“ hat 

Was, Fratz! aus dem Fenſter willſt Du? viel beſſer, ſie fiebert zwar noch ein wenig, ift | geftern die Pocher zornig zu der Stapfner geſagt, CFFortſetzung folgt.) 
werde Dich lehren gehorſam zu fein.“ Und I aber bei vollem Bewußtſein. Im Laufe der und Ev hatte es ſo laut nachgeſchrieen, daß es 
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| der Kaiſer ſchon jetzt alles als 


> 


gelungen, dann — ſo hoffen fie — Ade Graf 
Caprivi. Mit dem „Lärm“ und den „Mitteln 
der gewerbsmäßigen Oppofitions » Parteien“ 
wollte der Sturz des Reichskanzlers nicht ger 
lingen; vielleicht gelingt er, wenn man höflich, 
ruhig und in Wadenſtrümpfen durch die allzeit 
offene Thüre eingeht. Ein kleines Anzeichen, 
daß man nicht ganz auf falſchem Wege iſt und 
„ausgelöſcht“ 
anſieht, wenn man nur in Zukunft nicht mehr 
„lärmt“, iſt die dem Grafen Kanitz zu Theil 
gewordene Auszeichnung, daß ein Königsberger 
Fort nach ihm benannt worden iſt, und zwar 
ſchon vor der Rede. Das machte die Streichung 
einer Anzahl Namen von der Liſte für das 
Feſtmahl und die Auszeichnung mehrerer, mit 
der konſervativen Partei nicht harmonirenden 
Perſonen wieder wett.“ 

— Die Oberrechnungskammer hat ſich in 
der letzten Zeit eingehender mit der Prüfung 
der gezahlten Zeugengebühren beſchäftigt. 
Es ſind infolge deſſen in mehreren Fällen über 
Angaben, die von einzelnen Perſonen zur Be⸗ 
gründung der Höhe der von ihnen geforderten 


Zeugengebühren gemacht worden waren, nad: |. 


träglich Ermittelungen angeſtellt worden. In 
einigen Fällen, wo es ſich ergab, daß Zeugen 
durch unrichtige Angaben ſich einen rechts⸗ 
widrigen Vermögensvortheil verſchafft haben, 
erfolgte Beſtrafung wegen Betruges. Es werden 
ſeitdem durch die gerichtlichen Kaſſenbeamten 
bei der Bemeſſung der Zeugengebühren die Er ⸗ 
werbsverhältniſſe der Zeugen ſorgſam erwogen 
und nur nachgewieſene Unkoſten und entgangener 
Arbeitsverdienſt erſetzt. i 

— Ein in Offizierskreiſen ſich behauptendes 
Gerücht, das vielleicht nur als Einſpruch gegen 
die franzöſiſche Meldung von dem Aufgeben des 
2. September als deutſchen Feſttages aufzufaſſen 
iſt, will wiſſen, daß im nächſten Jahre aus 
Anlaß der fünfundzwanzigjährigen Wiederkehr 
des Sedantages vom Kaiſer Erinner- 
ungsmedaillen verliehen werden ſollen an 
die Inhaber der Kriegsdenkmünze von 1870/71. 
Dieſe Verleihung ſoll davon abhängig gemacht 
werden, daß die Betreffenden den Krieg als 
Kombattanten mitgemacht, ihre Landwehrzeit 
vorwurfsfrei abgedient haben und im Beſitz der 
bürgerlichen und militäriſchen Ehrenrechte ſich 
befinden. Zu den Medaillen ſoll Bronze aus 
erbeuteten franzöſiſchen Geſchützen benutzt wer⸗ 
den. Sollte das Gerücht ſich beſtätigen, ſo 


würde diefe Medaillen verleihung der anläßlich 
der ien Wiederkehr des Tages der 
Völker lacht bei Leipzig in Preußen erfalgien 
Dekoricung Veteranen aus den Freiheils⸗ 
kriegen chen. 

— DR „Forreſp. des Bundes der Land 
wirthe weit ihrer Anſicht nach überzeugend 


nach, daß der . mn pez e g.en den Um 
ſturz ſich nicht auf die Sozialdemokratie be⸗ 
ſchränken, ſondern auf die Freiſinnigen ausge⸗ 
dehnt werden muß. 


Sie ſchließt ihre Dar⸗ 


legung alſo: „Der Kampf gegen den politiſchen 


Radikalismus liegt ſomit ſowohl im Intereſſe 
der Monarchie, wie in dem aller Erwerbs⸗ 
ſtände, beſonders aber der Land wirthſchaft. 
Sozialdemokraten und Freiſinnige ſind darin 
einig, daß ſie alle Korporationen, jeden 
Organismus im politiſchen Leben zu atomiſiren 
fireben — die Einen, um ihren Zukunfts- oder 
Zuchthausſtaat, die andern, um das goldene 
Kalb zum König und Gott zu machen. Aus 


dieſem Grunde hat auch der weitblickende „Alt⸗ 


reichskanzler“ dieſe beiden Parteien „über einen 
Kamm geſchoren“ und die Freiſinnigen, welche 
er richtig als „Vorfrucht“ der Sozialdemokratie 
bezeichnete, ebenſo energiſch bekämpft, als die 
letztere“. Namentlich dieſe Erinnerung an den 
„weitblickenden Altreichskanzler“ beſeitigt jeden 
Zweifel daran, ob die guten Rathſchläge des 
Bundes der Landwirthe an der entſcheidenden 
Stelle gute Aufnahme finden werden. Die 
„Germania“, die durch die Kaiſerrede aus 
ihrem Gleichmuth gekommen iſt, verſteht die 
Sache noch beſſer. Die Liberalen und Frei⸗ 
maurer, meint ſie, forderten jetzt die „Chriſt⸗ 
gläubigen“ zu einem Bund „zur Bekämpfung 
des Ungeheuers“, das ſie ſelbſt großgezogen, 
auf. „Dieſe würden aber, fährt die „Zeitung 
für das deutſche Volk“ parteiiſch fort, ihre 
ganze, große, heilige Sache kompromittiren, 
wenn ſie nicht den Kampf gegen Liberalismus 
und Freimaurerei ſogar in erſter Linie fort⸗ 
ſetzen, da die Sozialdemokratie nur die Frucht 
derſelben iſt und nur mit dem Verſchwinden 
jener mit Erfolg bekämpft werden kann.“ Dar⸗ 
nach ſcheint alſo der Liberalismus noch nicht 
ganz ſo todt ſein wie unſere Gegner von Zeit 
zu Zeit verſichern. Der Kampf gegen den 
Liberalismus iſt für die „Germania“ ſogar 
noch dringlicher als der gegen die Sozial: 
demokratie! 

— Ueber den Stand der Cholera im 
Deutſchen Reiche veröffentlicht das kaiſer⸗ 
liche Geſundheitsamt die folgenden Angaben: 
Vom 3. bis 10. September mittags wurden 
folgende 36 Erkrankungen (und 15 Todesfälle) 
angezeigt: Oſtpreußen: 5 (3); Weichſelgebiet: 
17 (4); Netze Warthegebiet: 3 (3); Oder⸗ 
gebiet: 1 (1); Oberſchleſien: 1 (1); Elbe 
gebiet: 2 (2). Beide Fälle betrafen Schiffer; 
die Infektion des in Torgau verſtorbenen aus 


Luft geweſen. 


der Fahrt ſich ſichtlich erholt. 


wahrſcheinlich während der Flucht 
Die Verhafteten wurden in die 


Stettin gekommenen Schiffers wurde wahrſchein⸗ 
lich durch ein aus dem Warthegebiet ſtammendes 
Flußfahrzeug vermittelt. — Heſſen ⸗ au: 
4 (1) in Bürgeln, Kr. Marburg. — Lchein⸗ 
provinz: 3 in Aachen unter den Angehörigen 
des in der Vorwoche erkrankten Erdarbeiters. 
Die Einſchleppung iſt vermuthlich auf die 
Niederlande zurückzuführen. — Danach ſchreitet 
die Beſſerung im Stande der Cholera ſtetig 
fort. Namentlich iſt in den drei Bezirken, aus 
denen ſeit längerer Zeit Cholerafälle zu melden 
waren, in Oſtpreußen, im Weichſelgebiet und 
im Netze⸗Warthegebiet, die Zahl der Erkrank⸗ 
ungen wiederum herabgegangen. Im Weichſel⸗ 
gebiet fiel fie von 24 auf 17, im Netze⸗Warthe⸗ 
gebiet von 7 auf 3, in Oſtpreußen von 6 auf 
5. Auch in Bürgeln in Heſſen⸗Naſſau, wo ſich 
auf bisher nicht ermittelte Weiſe ganz außer 
jedem Zuſammenhange mit den anderen Fällen 
im Deutſchen Reiche ein Choleraheerd gebildet 
hatte, iſt die Zahl der Erkrankungen viel ge⸗ 
ringer geworden. Sie iſt von 12 in der Vor⸗ 
woche auf 4 in der Berichtswoche herunter⸗ 
gegangen. 

— Major v. Wißmann, der ſich noch 
in Lauterberg a. H. aufhält, hat dort betreffs 
ſeiner künftigen Wirkſamkeit erklärt, daß er 
nach Ablauf jeines Urlaubs ſehen müſſe, wie 
ſeine vorgeſetzte Behörde über ihn verfüge. 
Danach iſt alſo über ſeine fernere Thätigkeit 
noch keine Beſtimmung getroffen. 

— Wegen Landesverraths iſt nun⸗ 
mehr die Vorunterſuchung gegen Frau Ismert 
angeordnet und die von ihr erhobene Beſchwerde 
gegen den Strafbefehl vom Reichsgericht ver⸗ 
worfen worden. 

Die von der Deutſch⸗oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft angelegten Kaffeeplantagen 
auf den Handei⸗Höben (Tanga) ſind nach einem 


Bericht des Leiters der Hauptplantage, Cowley, 


ernſtlich gefährdet worden durch die Einſchleppung 
der Blattkrankheit (Hemileia vastatrix), welche 
ſchon mehrere Kaffeebäume befallen hat. Herr 
Cowley glaubt allerdings, durch die ſofort an⸗ 
geordneten Maßnahmen eine Ausbreitung dieſer 
für den Beſtand der Kaffeekulturen ungemein 
gefährlichen Blattkrankheit verhindern zu können. 
— —— — EEasEEEEnEn. 


Ausland. 


Rußland. 

Ueber den Geſundheitszuſtand des Zaren 
erhält die Wiener „N. Fr. P.“ von authenliſcher 
Seite, d. b. wohl durch den ruſſiſchen Finanz⸗ 
miniſter Witte, aus Abbazia die nachfolgenden 
Mittheilungen: Die ärztliche Unter ſuchung habe 
Eiweiß in den Ausſcheidungen vorgefunden 
Die Urſachen der Erkrankung ſeien ſtarke Uleber⸗ 
arbeitung, Mangel an Bewegung und an friſcher 
Erſt unter dem ſtärkſten Druck 
ſeitens der Aerzte habe ſich der Kaiſer zu der 
Erholungsreiſe entſchloſſen, aber ſchon während 
Die letzte Unter⸗ 
ſuchung habe die günſtigſten und erfreulichſten 
Reſultate ergeben, ſo daß Profeſſor Sacharjin 
beruhigt nach Moskau zurückkehren konnte. Die 
kaiſerliche Familie, ſowie die Umgebung haben 
jetzt das vollſte Vertrauen auf gänzliche Ge⸗ 
neſung. Jedoch dringen die Aerzte darauf, daß 
der Kaiſer ſeine Arbeiten auf die allerdringlichſten 
beſchränke. 


Ital 
Ueber eine geheimnißv 
vatikaniſchen Garten meldet 


ien. 
volle Verhaftung im 
die „Tribuna“ 


folgendes: 


In der Nacht vom Sonntag zum Montag ver⸗ 
haftete eine Patrouille der päpſtlichen Gendarmerie 
im vatikaniſchen Garten bei einem für den Papſt 
reſervirten Gartenhaus zwei Perſonen welche bei An⸗ 
näherung der Patrouille ſich zur Flucht gewendet 
hatten. Eine Waffe wurde bei den Verhafteten nicht 
gefunden. Die „Tribuna“ bemerkt, die Waffe ſei 
Kfer werter 19 

er päpſtlichen 
für die Nacht internirt, 


Gendarmen gebracht und dort 
der italieniſchen 


am Montag Morgen wurden ſie 


Polizei überantwortet. Letztere bewahrt über die An⸗ 


gelegenheit vollkommenes Stillſchweigen. 

Der römiſche Bankſkandal macht noch immer 
von ſich reden. Jetzt hat Pietro Tanlongo, 
der Sohn des ehemaligen Gouverneurs der 
Banca Romana, in einem Geſuch an das Ge⸗ 
richt feinen Gläubigern im Akkordverfahren 
15 pCt. der ee 

Der Abgeordnete Bebel ſoll nach der „Neuen 
Züricher Zeitung“ bei Küßnacht in der Schweiz 
einen größeren Länderkomplex angekauft haben. 

ö Frankreich. 


Der Herzog von Orleans empfing eine ſehr 


große Anzahl Franzoſen und äußerte denſelben 
gegenüber, ihre Anweſenheit ſei ein Beweis für 


das treue Feſthalten an dem Prinzip der 
traditionellen nationalen Monarchie, deren Ver⸗ 
treter er ſei und deren Erbſchaft ihm ſein 
Vater übermittelt habe. Er ſei ſich der Rechte 
bewußt, welche dieſe Erbſchaft ihm zugeſtehe 
und der Pflichten, welche ſie ihm Frankreich 


gegenüber auferlege. „Geleitet durch Ihre Mit⸗ 


wirkung und durch diejenige der abweſenden 
Freunde, die mir bereits aus allen Theilen 
Frankreichs Ergebenheitskundgebungen haben 


zukommen laſſen, werde ich ohne Schwäche die 


Miſſion erfüllen, die mir obliegt.“ Der Herzog 
fügte hinzu, er werde ſeine ganze Energie für 
die Erfüllung ſeiner Pflichten aufwenden. 


Serbien. 

Die Meldung der „Frankf. Ztg.“ von einem 
Attentat bei Niſch auf den Eiſenbahnzug, worin 
ſich der König auf der Rückkehr von einem 
Ausflug befand, wird von authentiſcher Seite 
als unwahr bezeichnet. Spielende Kinder 
hätten einen Stein gegen den fahrenden Zug 
geworden, der indeſſen unbeſchädigt geblieben 
ſei. Niemand habe gewußt, daß ſich der König 
in dem Eiſenbahnzug befunden habe. 

Aſien. 

Vom Kriegsſchauplatz waren, wie dem 
Reuterſchen Bureau aus Shanghai gemeldet wird, 
dort Gerüchte verbreitet, wonach am 2. Sep⸗ 
tember eine Schlacht in der Nähe von 
Kaitſcheng ſtattgefunden haben ſoll. Chineſiſchen 
Blättern vom 10. September zufolge wäre 
dieſelbe nach zweitägiger Dauer unentſchieden 
geblieben. Am 12. September meldeten die 
Zeitungen, vom General Yeh ſei Bericht über 
einen Sieg der Chineſen eingelaufen, es herrſcht 
jedoch in Shanghai die Anſicht, daß China eine 
Niederlage erlitten habe. Die hinefifchen 
Truppen ſind noch immer durch das Hochwaſſer 
am Uebergang über den Imtſching⸗Fluß ge⸗ 
hindert. 


— — — — ST — — — 


Provinzielles. 


Culmſee, 13. September. An der Thorner 
Chauſſee befand ſich gerade vor den Grundſtücken der 
Herren Zimmermeiſter O. Welde und F. Bäſell ein 
tiefer Graben, der infolge eines geringen Abfluſſes 
namentlich bei wärmerer Temperatur unangenehme 
Ausdünſtungen verurſachte. Die Chauſſeeverwaltung 
hat nun dieſen Graben zuſchütten und mit Kies be⸗ 
decken laſſen, was jedenfalls allſeitig mit Freuden be⸗ 
grüßt werden wird. — Unter unſern Kindern herrſcht 
zur Zeit wieder große Sterblichkeit. Von der katho 
liſchen Kirche aus wurden heute Morgen allein drei 
Kinderleichen zu Grabe getragen. 

x Gollub, 13. September. Die Ruhr iſt in 
Dobrzyn wie auch hier faſt ganz erloſchen. — Es iſt 
geſtattet worden, Getreide und Fleiſch per Wagen von 
Dobrczyn nach Preußen über die Drewenzbrüde übers 
zuführen. Die Wagen und Säcke pp. müſſen bei der 
Ueberfahrt desinfizirt werden. Der Perſonenverkehr 
bleibt nach wie vor geſperrt, es werden daher die zur 
Einbringung geſtatteten Handelsartikel bis zur ruſſiſch 
preußiſchen Grenze gebracht und dort vermittelſt 
Wagen ausgewechſelt. 3 

$ Argenan, 13. September. Dem ſiebenjährigen 
Schulknaben Lewandowski wurde von der Häckſel⸗ 
maſchine des Wirths Nowacki, auf deſſen Gehöft er 
ſich für gewöhnlich herumtreibt, der kleine Finger der 
rechten Hand weggeſchnitten und die Hand ſelbſt voll- 
ſtändig zerquetſcht — Ein hieſiger Einwohner, der 
die wohlthätigen Wirkungen der bekannten Sholera- 
tropfen öfters an ſich elbſt erfahren hatte, meinte, 
dieſelben mußten auch gegen die augenblicklich hier 
ſtark herrſchende Geflügelpeſt wirkſam ſein. Er flößte 
alſo feinen Hühnern und Enten entſprechende Mengen 


der Tropfen ein Die Wirkung war eine über⸗ 
raſchende, denn innerhalb einer Stunde waren fämmt 
liche Patienten verendet. — In der am Sonnabend 
ſtattfindenden Sitzung des Lehrervereins wird auch 


bie bon Jnowrazla aus angeregte Gründung eines 
beſonderen katholiſchen Lehrervereins zur Sprache 
kommen. 

Marienwerder, 13. September. Ein raffinirter 
Schwindler hat es auf die Getreidehändler abgeſehen; 
er erſchien vor mehreren Tagen bei einem der Herren 
mit einer Weizenprobe. Der Handel wurde geſchloſſen 
und der angebliche Verkäufer, welcher ſich für einen 
Beſitzer aus Ottotſchen ausgab, wußte den Käufer 
durch ausführliche Angaben über ſeine Familienver⸗ 
hältuiſſe 2c. fo für ſich einzunehmen, daß er auf fein 
Verlangen auf den zu liefernden Weizen einen Vor⸗ 
ſchuß von 400 Mk. erhielt Spätere Erkundigungen 
ergaben, daß ein Beſitzer des Namens in O. nicht 
exiſtirt; — die 400 Mk. dürften verloren fein. — 
Der Schwindler war mittelgroß, gut angezogen, hatte 
2 Beinen hellblonden Schnurrbart und Finnen im 

eſicht. 5 

Marienburg, 12. September. Am Sonnabend lief 
bei der Auffahrt der Gquipagen zur Abholung der 
kaiserlichen Gäſte der am Welſchen Garten mit feiner 
Mutter dem Schauſpiel zuſchauende 5jährige Knabe 
Sevitza plötzlich zwiſchen die Pferde einer Equipage, 
wurde niedergeriſſen und von beiden Rädern am 
Kopfe überfahren. Nunmehr iſt das arme Kind im 
Krankenhauſe ſeinen Verletzungen erlegen. Den Kutſcher 
ſoll keine Schuld treffen. 

Danzig, 12. September, Der hieſige Gewerbe⸗ 
verein hatte vor einiger Zeit Fragebogen verſandt, 
um eine etwaige Betheiligung hieſiger Gewerbetreibender 
an der Nordoſtdeutſchen Gewerbeausſtellung in Königs⸗ 
berg zu ermitteln. Es haben ſich etwa 20 Firmen 
gemeldet, darunter die Inhaber größerer Geſchäfts⸗ 
betriebe. Es iſt beſtimmt zu erwarten, daß Danzigs 
Induſtrie auf der Ausſtellung in Königsberg durchaus 
würdig vertreten ſein wird 


Weichſelmünde, 12. September. Geſtern Abend 


zwiſchen 6 und 7 Uhr ereignete ſich hier an der 
Privatfähre ein eigenthümlicher Vorfall, welcher viele 
Neugierige herbeilockte. Vier Ochſen ſolten mit der 
großen Prahmfähre über die Weichſel befördert wer ⸗ 
den und waren auch mit einem Vorſichtsſtrange ver 
ſehen. Der eine Ochſe wurde jedoch ungeduldig, 
wartete das Heronnahen der Fähre nicht ab, tummelte 
ſich in die Weichſel und ſtrebte dem jenſeitigen Ufer 
zu, verſchwand aber bald unterm Waſſerſpiegel. Nach⸗ 
dem ſolches bereits mehrmals geſchehen und der Ochſe 


wieder geſunken war, kam gerade der Paſſagierdampfer 
„Pfeil“ herangefahren. Auf Zurufen des Fährpächters 
Gartmann wurde mit voller 


Dampfkraft über die 
Stelle, wo der Ochſe verſunken war, gefahren, was 
den Erfolg hatte, daß das Thier in die Höhe getrieben 
und gerettet wurde, worauf es ſich bald wieder er 
holte, ſo daß der Transport fortgeſetzt werden konnte. 

Zoppot, 12. September. Ein köſtliches Schau ⸗ 
ſpiel würde geſtern den mit dem letzten Dampfer 


Abends von Neufahrwaſſer nach Zoppot Zurück“ 


kehrenden durch die Uebungen der Artillerie mit 
elektriſchen Scheinwerfern zu Theil. Von einer der 
oſtwärts vom Hafen auf der Weſterplatte gelegenen 
Schanzen ſchoß, einer goldenen Rieſenſchlange ver⸗ 
gleichbar, das elektriſche Licht vorwärts, leuchtete in 
kurzen Signalen auf, erhellte bald einen Punkt in der 
Ferne, ein Schiff auf dem Meere, bald überfluthete 
es, das Licht des Vollmonds auf Augenblicke ver⸗ 
dunkelnd, die Gegend mit Tageshelle. Der Paſſagier⸗ 
dampfer „Drache“ war öfters Gegenſtand der Beob⸗ 
achtung, und wehe ihm, wenn er im Ernſtfalle Ver⸗ 


fanterie iſt magnifique, die Artillerie über alles 
Lob erhaben und die Kavallerie im Angriff 
großartig.“ 


gierungspräſident erläßt folgende landespoliz | 


dächtiges an Bord gehabt hätte; er hätte, jo beleucht 
der Artillerie auf den Schanzen ein unfehlbares Z 
geboten. 

Braunsberg, 12. September. Aus Anlaß d 
Beſuchs der Kaiſerin und des Königs von Württen n 
berg war unſere Stadt aufs Prächtigſte geſchmüch 
Der König von Württemberg traf gegen 12½ Uh 
hier ein. Nachdem er mit jeinen Begleitern das all 
dem Bahnhof beſtellte Frühſtück eingenommen hatt 
fuhr er mit dem Hofzuge ab. Die Kaiſerin traf er 
um ¾4 Uhr hier ein Die Schulen, Vereine u. ſ. 1. 
bildeten Spalier. An dem Eingang der Stadt, a 
der Frauenburger Chauſſee war ein prachtvoll 
Triumphbogen errichtet, welcher in Niſchen die Büſten 
unſeres jetzigen Herrſchers, des Kaiſers Wilhelm |. 
und des Kaiſers Friedrich trug. Auf der einen Sei 
prangte die Inſchrift: „Dein König kommt zu Dit, 
des Deutſchen Volkes Zier“, auf der anderen: „Des 
Deutſchen Reiches Hort und Schild, im Kriege ſtarl, 
im Frieden mild, ihm tönen frohe Weiſen. Die al: 
geliebte Kaiſerin, der Hilfeloſen Helferin, verehren 
wir und preiſen.“ Die Kaiſerin wurde auf dem Weg 
durch die Stadt ſtürmiſch begrüßt. Auf dem Bahn 
hof beitieg die Kaiſerin den bereitſtehenden Hofzug 
und fuhr nach Königsberg. Auf der Rückfahrt von 
dort paſſirte fie Abends gegen 10% Uhr unferen 
Bahnhof. 

Königsberg, 13. September. Der Herr Ober 
präſident veröffentlicht folgenden kaiſerlichen Erlaß 
„Ich kann die Provinz Oſtpreußen nicht verlaſſen, ohne 
Meiner lebhaften Befriedigung über die Mir während 
Meines mehrtägigen Aufenthalts überall dargebrachten 
Zeichen freudiger Theilnahme und treuer Ergebenheit 
erneuten Ausdruck zu geben. Insbeſondere erwähne 
Ich den überaus herzlichen und großartigen Empfang, 
welcher Mir und der Kaiſerin und Königin, Meiner 
Gemahlin, die Behörden und Einwohner Meine 
Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Königsberg an dem Tag: 
bereitet haben, an welchem das Denkmal Meines in 
Gott ruhenden Herrn Großvaters Majeſtät enthül! 
wurde. Wohlthuend war es für Mich, hierbei zu 
empfinden, daß Allerhöchſt deſſen Andenken noch in 
ungeſchwächter Verehrung fortlebt. Indem Ich Si⸗ 
beauftrage, hierfür Unſern wärmſten Dank zur Kennt⸗ 
niß der Einwohner der Provinz zu bringen, will Ich 
gleichzeitig Meine beſondere Anerkennung für die 
freundliche und gute Aufnahme ausſprechen, welch⸗ 
diejenigen Kreiſe und Ortſchaften der Provinz, welchen 
in dieſem Jahre durch die größeren Truppenzuſammen⸗ 


ziehungen vermehrte Laſten erwachſen find, den 
Truppen haben zu theil werden laſſen. Schlobitten, 
den 12. September 1894. ilhem R. An den 


Oberpräſidenten der Provinz Oſtpreußen.“ 

Poſen, 18. September. Nach einer Verfügung 
des Regierungspräſidenten ſind ruſſiſche Händler 
welche die hieſigen Wochenmärkte beſuchen wollen, an 
der Grenze zurückzuweiſen. 
r. —-¼:—v 


Lokales. 
Tborn. 14. September. 
— [Zum Kaiſerbeſuch in Thorn. 
Der Straßenzug vom Stadtbahnhof dis zum 


altſtädtiſchen Markt, welchen Se. Majeſtät bei 
ſeinem Einzuge enutzen wird, ſoll drei Ehren⸗ 
pforten erhalte erſte am Anfang de 
Katbarinenftrar e zweite an dem Eckhau⸗ 
der Lehmann ſchen Erben, die dritte am Alt 
ſtädtiſchen Mar! iamentlich die erſtere fol 
einen mon mentalen Charakter tragen. Da⸗ 


Raljerzelir auf wein Aliſtaptiſchen Wiartt wird 
hier neu bergeſtellt und zwar aus einem Holz⸗ 
gerüſt, welches nach oben durch eine Rotunde 
mit Kaiſerkrone abgeſchloſſen und bekleidet wird 
im oberen Theil von farbigen Drillich und im 
unteren von rothem Stoff mit goldbedruckten 
Kanten. Nach der Zeichnung wird das Zelt 
einen würdigen und geſchmackvollen Eindruck 
machen. Mit der Aufſtellung, welche von der 
Firma Houtermans u. Walter bewirkt wird, 
ſoll nächſten Montag begonnen werden. Das 
Zelt wird mit feiner offenen Seite in 
einiger Entfernung von der Balkon » Seite 
des Rathhauſes aufgeſtellt werden. Für 
die Zuſchauer werden 3 Tribünen errichtet. — 
Für den Empfang des Kaiſers in Oſtrometzko 


ſind die umfaſſendſten Vorbereitungen getroffen 


worden. Zu dieſen gehört u. a. auch die Be⸗ 
leuchtung des Parks durch elektriſches Licht, ſo⸗ 
weit dies noch hergeſtellt werden kann. Zu dem 
Diner, welches der Kaiſer auf dem Schloſſe 
einnehmen wird, ſollen nur ſehr beſchränkte 
Einladungen an Herren aus der Umgegend und 
von Bromberg erlaſſen werden. 
[Ordensverleihungen.] Es 
haben erhalten den Kronenorden 2. Klaſſe 
Oberſt Gotzhein vom Infanterie » Regiment 
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v. d. Marwitz Nr. 61, den Rothen Adlerorden) 


4. Klaſſe Major Kraft und Hauptmann Hardeg 
von demſelben Regiment. 

— [Aeußerung des Kaiſers 
über das 17. Armeekorps.] An 


einem der Manövertage ſoll, wie wir hören, 
der Kaiſer folgenden Aus ſpruch über die Truppen 
des 17. Armeekorps gethan haben, der ſeine 


allerhöchſte Zufriedenheit ausdrückt: „Die In⸗ 


[Militäriſches.] 
Major vom Inf.⸗Regt. v. d. Marwitz Nr. € 
zum Dberftleutnant, Natz, Hauptmann von dem⸗ 
ſelben Regiment zum Major, Bötterling unnd 
Dittrich, Sekondeleutnants won demſelben Re⸗ 
giment zu Premierleutnants befördert; Schüler, 
Hauptmann von demſelben Regiment, ſe 
Patent ein Jahr vordatirt. 
Neuer Amtsbezir k.] Von de 
Amtsbezirke Grünfelde, im Kreiſe Brieſen, 


Rynsk gebildet worden. 


liche Anordnung: $ 1. In Ausdehnung meiner 


Dombrowski. 


0 


2 leg 
— [Grenzſperre.] Der Herr 1 


! 
Übespoligeilichen Anordnungen vom 7. Auguſt 
Mb 5. September d. Js., durch welche der 
Abertritt von Perſonen aus Rußland an den 
ktenzübergängen bei Gollub, Piſſaktug und 
orzno unterſagt iſt, wird hierdurch der Ueber⸗ 
Mt von Perſonen aus Rußland über die 
Mdesgrenze des Regieruugsbezirks Marien 
Arder an allen anderen Stellen als auf dem 
Aenbahnwege über Ottlotſchin und dem Waſſer⸗ 
Me über Schillno verboten. § 2. Vorſtehende 
ordnung tritt mit dem Tage der Verkündi⸗ 
Ang in Kraft. § 3. Zuwiderhandlungen gegen 
fe landespolizeiliche Anordnung unterliegen 
M Strafbeſtimmungen des § 327 des Reichs⸗ 
Nafyejegbuches. 

— [Bolizeilider Schutz für 
e Herbergen zur Heimath.] 
Ver Miniſter des Innern hat die Regierungs⸗ 
Näfidenten aufgefordert, darauf hinzuwirken, 
OB den Herbergen der zur Aufrechterhaltung 
it Ordnung bisweilen erforderliche polizeiliche 

Bus bereitwillig gewährt werde. Wie das 
kreffende Zirkular hervorhebt, verdiene das 
Aiſtreben der Herbergen zur Heimath, ſich von 
echten Elementen zu befreien und ihre Eins 
Ihtungen dem beſtimmungsmäßigen Zweck 
erhalten, die Unterſtützung der örtlichen 
lizeibehörden. 

— [Anrede gegenüber den Fort⸗ 
Aldungsſchülern.] Der Lokalſchulinſpektor 
iir staatlichen Fortbildungsſchule in Poſen, 

berpfarrer Baſſe, hat im Einvernehmen mit 
Mm Handelsminiſter angeordnet, daß die 
Schüler der dortigen Fortbildungsſchule von 
hen Lehrern fortan mit „Du“ angeredet 
Orden ſollen. — Das halten wir nicht für 
tig, bemerkt die „Preuß. Lehrer » Zeitung“; 
ach unſrer eigenen Erfahrung iſt die Disziplin 
lichter, wenn man die jungen Leute nicht mehr 
ile Schulkinder titulirt und behandelt. 

— [Das in dieſem Jahre außer⸗ 
wöhnlich zeitige Abziehen der 
Aer che] läßt auf einen frühen Beginn des 
unters ſchließen, und der Landmann wird 
er viel Mühe haben, alle ſich noch drängenden 
Ötldarbeiten zu erledigen. Die Saatzeit für 
ds Wintergetreide hat nach den „N. W. M.“ 
“Sonnen und verurſacht in einigen Gegenden, 
nentlich auf lebmigen Stellen Schwierigkeiten 
Segen der großen Trockniß. Das in dieſem 
"ihre beſonders häufige Auftreten von Brand 

"Weizen mahnt daran, das Beizen des 


ones ja nicht zu unterlaſſen. Außer der 
beſteffung liegt dem Landmann die Ernte 
er güben ob. Letztere haben leider an 


rten aus Mangel an Wärme nicht 

Blättern aufgeſammelten Stoffe 
* cörper zuführen können 5% werden 
Her Berhältnißmäßig wenig Zucker enrhalten. 
— Amtlicher Choleraberidt:] 
ri bakeriologiſch ſeſigeſtellt: bei Helene 
ler in Thorn, bei dem am 10. verſtorbenen 
hifferkind Paul Vollert in Tolkemit und 
der geſtern verſtorbenen Frau Eckert in 
denhof. f 

Danzig, den 13. September 1894. 

Bureau des Staatskommiſſars. 

4 Ja Grieslienen im Kreiſe Allenſtein ſind 
letzt im ganzen neunzehn Erkrankungen mit 
Todesfällen, davon am 10. d. Mis. fünf 
Rt tankungen, und zwar ſämmtlich in zer⸗ 
a Wohnſtätten, vorgekommen. Das Dorf 
IM 700 Einwohner und liegt an der Eiſen⸗ 
Flögirecke Allenſtein ⸗Soldau unweit des 
Golöhene Paſſarge. Der Kreis Oſterode iſt 
ſeſerafrei bis auf das Dorf Wilken bei Hohen⸗ 
gebn, wo ein choleraverdächtiger Todesfall vor⸗ 
men it. In Winkenhagen im Kreiſe 
10 rungen find neue Erkrankungen nicht vorge⸗ 
"men. 
u [Der verdächtige Kowalski. 
Dieeine nicht geringe Aufregung wurden am 
tl 


I 


* vor Beginn des Manövers verſetzt. Es 
un, pen nämlich ſämmtliche Mannſchaften aus 
IM Truppengattungen verhaftet, welche den 

nien Kowalski tragen. Der Grund für dieſe 


1 = 4 
\ „„Reisfuttermehl, 
. 3 pr. 50 Ko an, nur waggonweiſe. 


ol Lüders, banptreismünle, Hamburg 


9 —— 
lieben Sie 
echönen, weissen, zarten Teint, so 
ler Sie sich täglich mit: 


N % Tilipnmi 1 
Arırgmann's Lilienmilch-Seife 
Mtirgmann & Co. in Dresden-Radebeul. 
0 : Zwei Bergmänner.) 
littel gegen Sommersprossen sowie 
„ Autunreinigkeiten. a Stück 50 Pf. bei: 
Leetz und Anders & Co. 


Mauer ziegel, 


nt beſte Maſchinenſteine, 


Bendig. 


„ aus den i 
”ihen Dampfziegeleien: 1! 


DE 
8 iu öremboczyn u. Leibitſch. 
Meimpertauf bei: 
=nibbe, Thorn, 
Engras· Geſchäft. 
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nstag die Truppen des 17. Armeekorps 


Ein gut erhaltenes 


Niederrad 


billigſt zu verkaufen 


Kinder finden eine gute Pension u. Pflege 
Standesamt Mocker. 


Vom 7. bis 13. September 1894 find gemeldet: 
1. Ein Sohn dem Eigenthümer Richard 


Wilhelm Schmidt. 3. 
Arbeiter Jacob Iwolski. f 
dem Maurer Friedrich Zittlau⸗Weishof. 
5. Ein Sohn dem Bauaufſeher Theodor 
Maciejewski. 
Johann Kaminski. 
Arbeiter Kaſimir Perlowski. 


1. Eine Todtgeburt. 

nn 15. 25 ae Kirſte, 10 M. 

5 er ultz, 41 J. 5. 

Sai eee, n mee 
g 15 e e Aufgebot: 
Arbeiter Joſe yplinski mit Mari⸗ 

anne Winecka. 2. e 

Manczak mit Victoria Maciejewska. 


Verhaftung wurde weder den Truppentheilen 
noch den Verhafteten ſelbſt bekanat gegeben. 
Die Verhaftung erfolgte auf Veranlaſſung eines 
Offiziers aus dem Generalſtabe, und es wurde 
bei den Verhafteten eine ſehr eingehende Unter⸗ 
ſuchung nach Schriften vorgenommen. Unter 
ſicherer Deckung wurden die Verhafteten, deren 
Zahl bei dem ganzen Armeekorps 30 - 40 be: 
tragen ſoll, nach den Garniſonorten zurück⸗ 
befördert. Es handelt ſich bei dieſen Ver⸗ 
haftungen, wie verlautet, um den Verdacht 
anarchiſtiſcher Umtriebe. 

— [Entlafjen] wurden heute, nachdem 
nunmehr die Infanterieregimenter Nr. 21 und 
61 vollſtändig in unſere Garniſon zurückgekehrt 
find, diejenigen Mannſchaften, welche ihre zwei ⸗ 
jährige Dienſtzeit hinter ſich haben. Während 
man in früheren Jahren an den Entlaſſungs⸗ 
terminen die Reſerviſten überall in ihren Uni⸗ 
formen mit aufgerollten Achſelklappen ſah, trugen 
dieſelben diesmal faſt ausſchließlich Zivilkleidung 
mit Militärmütze, da bekanntlich eine Uniform 
von jetzt ab nur noch denjenigen Reſerviſten 
mitgegeben wird, welche nicht in der Lage ſind, 
ſich ſofort Zivilkleidung anzuſchaffen. 

— [Der Weſtpreußiſche Kongreß 
für innere Miſſion] in Marienwerder 
kann erſt am 17. und 18. Oktober ſtattfinden. 

— [Die Friedrich Wilhelm: Schügen: 
brüderſchaft] wird am nächſten Montag 
wieder eine Generalverſammlung abhalten, in 
welcher die Statuten dahin abgeändert werden 
ſollen, daß es auch außerhalb der Stadt Thorn 
wohnenden Herren ermöglicht werden ſoll, der 
Gilde anzugehören. Da dieſe Statutenänderung 
ſchon auf der Tagesordnung der letzten General 
verſammlung ſtand, die aber wegen mangelnder 
Betheiligung nicht beſchlußfähig war, wird 
dieſer Punkt am Montag ohne Rückſicht auf 
die Zahl der erſchienenen Mitglieder erledigt 
werden. Als Mitglieder des Vergnügungs⸗ 


ausſchuſſes wurden in der letzten Verſammlung 


übrigens an Stelle der ausſcheidenden Herren 
Sand und Puttkammer die Herren Max Lam⸗ 
beck und Völtzte gewählt. An der Spalier⸗ 
aufſtellung bei dem Empfang des Kaiſers am 
22. d. M. wird ſich die Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützenbrüderſchaft nicht betheiligen, da der 
größere Theil ihrer Mitglieder auch anderen 
Vereinen angehört und ſonach die Zahl der 
Spalierbildenden nur eine ganz geringe ſein 
würde. 

— [Der Kriegerverein) hält morgen 
Abend bei Nicolai eine Generalverſammlung 
ab; voran geht eine Vorſtandsſitzung. 

— [Polniſches Theater.] Mit 
der geſtrigen Aufführung des dramatiſchen Ge- 
mäldes „ogniem i mieczem“ (mit Feuer und 
Schwert) nach dem hiſtoriſchen Roman von 
Henryk Sienkiewicz bearbeitet von Benedikt 
Pobog haben die Gaſtvorſtellungen der Poſener 
Theatergeſellſchaft ihr Ende genommen. Das 
Stück ſelbſt behandelt eine der traurigſten 
Epochen der polniſchen Geſchichte zur Zeit der 
Regierung des Königs Johann Kaſimir, als 
der Adel der Ukraine dae Mutterland Polen, 
weil dieſes mit der Ertheilung der verheißenen 
Privilegien zurüchielt, mit Krieg überzog und 
ſogar die wilden Tartarenhorden zur Hilfe rief. 
Das Haus war ziemlich gut beſucht; hoffentlich 
wird die Geſellſchaft mit den materiellen Er⸗ 
folgen zufrieden ſein. 

[Zu dem Weiß'ſchen Legat] für 


Studirende ſoll ſich eine Studentin der Züricher 


Univerſität Fräulein O. gemeldet haben; die⸗ 
ſelbe will aus der Familie des Erblaſſers her’ 
ſtammen. 

— [Die Zinſenl des Becker'ſchen 
Legates für Kornhändler⸗Töchter werden in 
nächſter Zeit zur Vertheilung gelangen können. 

— [Aus den Zinſen! des Mindt⸗ 
Engelke'ſchen Legats von etwa 480 Mark haben 
54 Bedürftige bedacht werden können in Be⸗ 
trägen von 3— 20 Mark. 

— [Zur Ausſchmückung!] der 
Häuſer am 22. d. Mis. werden auf Wunſch 
aus der ſtädtiſchen Forſt auch Gewinde von 


e 
Breitestrasse No. 31. 


Neuſtädt. Markt 12, II. 


a. als geboren: 


2. Ein Sohn dem Arbeiter 
Eine Tochter dem 
4. Eine Tochter 


1 N 
EA 
6. Eine Tochter dem Schmied = 
7. Eine Tochter dem N. 
b. als geſtorben: 
2. Stanislaus 


* = 


eſtaurateur Joſef 


der 


| | 72 Sämmtliche 332 
Gewinne 
90% 
Fffecliv- 
Werth 


Looſe d 1 M 


Eichenlaub verabfolgt werden; dieſelben werden 
etwas illiger ſein, als die aus dem Harz 
bezogesen Tannenguirlanden. 

— [Beſorgniſſel find mehrfach ge— 
äußert worden, in welcher Weiſe die Waſſer⸗ 
verſorgung derjenigen Stadttheile, welche noch 
keinen Anſchluß an die Waſſerleitung haben, 
für den Winter herbeigeführt werden wird. Wie 
wir erfahren, werden in dieſen Stadttheilen 
Brunnen aufgeſtellt werden, bei welchen das 
Waſſer ſofort nach Benutzung der erſteren aus 
der Röhre von ſelbſt wieder zurückläuft, ſo daß 
ein Einfrieren ausgeſchloſſen iſt. \ 

— [Der Wochenmarkt] am Sonn: 
abend, den 22. September, fällt wegen des 
Kaiſerbeſuches aus. 

— [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
8 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
28 Zoll. 

— [Gefunden] wurde ein Portemonaie 
mit geringem Inhalt in der Schuhmacherſtraße, 
eine Korallenkette in der Gerechteſtraße, ein 
weißes Taſchentuch gez. H. S. in der Schuh⸗ 
macherſtraße, ein weißes Taſchentuch gez. mit 
einer Krone und M. K. vor dem Rathhaus. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,01 Meter über Null. i 
—— — nl 


Kleine Chronik. 


Böcklihn und Böcklin. Die Berliner und 
andere Deutſche haben ſich's in den Kopf geſetzt, den 
Namen des berühmten Schweizermalers „Böcklihn“ 
auszusprechen. So hat auch (im Maibeft der Monats- 
hefte von Velhagen und Klafing) Frieda Schanz in 
einem längeren Gedicht „Böcklihn“ auf „Melodien“ 
gereimt. Darauf fol fie — wie der Berner „Bund“ 
berichtet — von dem Meiſter ſelbſt mit folgender Poſt⸗ 
karte erfreut worden ſein: x 
„Wart, Frieda Schanz, nun komm' ich mit dem Stödlin, 
Und klopf Dir aus das Dichterunterröcklir. 

Zum Teufel mit Böcklihn! ich heiße Böck lin.“ 
— nn nn nn Lu 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 14. September. 

Fonds: ſeſt. 13.9.—.— 
Rufe Banknoten 221,25 221,65 
Warſchau 8 Tage 220,650 220,85 
Preuß. 3% Conſolss. 94,40 94,60 
Preuß. 3½% Conſols 103,50 103,60 
Breuß. 4% Conſols. 104,80 104,80 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 28,50] 68.80 

do. Liquid. Pfandbriefe 65,80] fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 31/½% neul. U. 100,000 99,99 

Diskonto-Comm.-Antheile . . 198,20 197,25 

Oeſterr. Banknoten 2 164,25 164,40 

Aeizen: Septbr. 135,00 135,00 

Nobbr. 136,75] 137,25 
Loco in New⸗Nor! 58°/| 59½ 
Noggen: loco 118,60] 118,00 
Septbr. 118,75] 119,25 
Oktbr. 118,25 118,75 
Novbr. 118,250 148,75 
Nüböl: Oktober 43,800 43,90 
Novbr. 43,80 43,90 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 32,70] 33,00 
Septbr. 7oer 36,50] 36.90 
Novbr. 70er 36,70| 37,10 


Wechſel⸗Diskont 30%, Lombard⸗Zindfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4% 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 14. September 
(b. Portatius U Grothe) unverändert. 


Unverändert. 
Loco cont, 50er 54,50 Bf., —,— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er 34,50 „ —.— —.— 
Septbr. — —V 2 —— 


’ 
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eueſte Nachrichten. 
Lemberg, 13. September. 
Wohnung des Grafen Borkoweki, welcher 
Hoftafel fern blieb, während der 
Kaiſer einen Toaſt auf den Zaren ausbrachte, 
brachte eine große Anzahl junger Leute ein 
Ständchen dar. Graf Borkowski ließ ſich 
während des Ständchens indeß nicht ſehen. 
Offizielle Kreiſe find durch die Angelegenheit 
ſehr unangenehm berührt worden. 
Wien, 13. September. Nachträglich wird 
bekannt, daß der Kaiſer ein 


Vor der 


Zum bevorſtehenden Kaiſerbeſuch ſind 


. Dncoralinns-Adler-Tapelen 2 Gratnlations⸗ 


in National⸗Farben, a Mtr. 25 Pf., à Rolle 1,50 Mk., eingetroffen. 


Selbige ſind vortrefflich als Decorationen zu verwenden und bedeutend 
billiger als Stoff. Zu er l. der ; 


Tapeten⸗Handlung f. Sultz, Mauerſtr. 20, 
und in der Buchhandlung A.Matthesius, Altſt 


Loose a1 Mark, 


Offerire 


frei Haus a Klafter 18 Mark. 


herzliches 


Altſt. Markt. 


11 für 10 Mark, Porto u. Liſte 20 Pf. 
empfiehlt u. verſ. das General-Debit von 


2 Herrmann Franz, Hannover. & 
ark auch bei Ernst Wittenberg, Thorn. 


Kleingehacktes trockenes Holz 


Schankhaus 1 
—— —— — — 
1 auch 2 möbl. Zim. z. verm. Tuchmacherſtr. 2. 


gutes Klobenholz 1. Claſſe 


P. Gehrz, Mellienſtraße 87. 


Gratulationstelegramm dem Zaren zu deſſen 
Geburtstag überſandt hat. 

Wien, 13. September. Der Kongreß der 
aus Sibirien heimgekehrten Polen findet definitiv 
am 16. September in Lemberg ſtatt. 

Budapeſt, 13. September. Die klerikale 
Partei zeigt ſich ungemein rührig. Dieſelbe 
beſchloß auf den Antrag des Reichstags⸗Abge⸗ 
ordneten Vajay eine Deputation, beſtehend aus 
glaubenstreuen Abgeordneten, Magnaten, Dom⸗ 
herren und Kurat-Geiſtlichen an den Kaiſer 
abzuſenden. Die Deputation ſoll dem Kaiſer 
die Bitten unterbreiten, die kirchenpolitiſchen 
Vorlagen nicht zu ſanktioniren und ein neues 
Miniſterium, deſſen Liſte bereits aufgeſtellt 
wurde, einzuſetzen. 

Rom, 13. September. In feiner Encyclika 
über den Roſenkranz, welche geſtern veröffent⸗ 
licht wurde, empfiehlt der Papſt die Roſenkranz⸗ 
Andacht, und ſagt, daß dieſe um ſo nothwendiger, 
als die Gottloſigkeit das Vertrauen auf die 
Mutter Gottes ins Lächerliche zieht und die 
Göttlichkeit Chriſti in Italien zum Gegenſtand 
von Theatervorſtellungen mache, worin Judas 
verherrlicht wird. 

Rom, 13. September. Der Polizei⸗ 
präfekt hat den betreffenden Polizeibeamten die 


Mittheilung gemacht, daß durch ein Dekret alle 


Agenturen, welche Wetten bei dem Pferderennen 
vermitteln und welche meiſt unter dem Namen 
Totaliſator bekannt ſind, als abgeſchafft zu be⸗ 
trachten ſind. f 

Madrid, 13. September. 
des Anarchiſten Salvator in den nächſten 
Tagen ſtattfinden. Das Urtheil mit der 
königlichen Unterſchrift wird bereits demnächſt 
erwartet. Salvator ſoll ſehr gefaßt ſein und 
ſich mit Heiligenbildern und Kruzifixen umgeben. 

Madrid, 13. September. Einer Meldung 


aus Marokko zufolge iſt der Sultan von einer 


gefährlichen Halskrankheit befallen. Die voll⸗ 
ſtändige Unfähigkeit der ihn behandelnden 


Aerzte läßt einen ſchlimmen Ausgang der 
Krankheit befürchten. 
Algier, 13. September. Die Brände 


in Bone dauern fort, bereits an 200 Stellen 
von rechts und links vom Eiſenbahndamm 
haben ſich Feuerheerde gebildet. Die Eiſenbahn⸗ 
ſchwellen fangen ebenfalls an zu brennen und 
die Telegraphenſtangen find verbrannt. Der 
Verkehr iſt völlig unterbrochen. 


— . — enance 
Telegro, ische Vepeſchen. 

Orleans, 14. September. 
Offiziere, welche dem großen Manöver 
bei Artenay beiwohnten, trafen mit 
einem Extrazug hier ein. Unmittelbar 
darnach begaben ſich der deutſche 
Oberſt Schwarzkoppen und der fran⸗ 
deli Major Tantan gemeinſam nach 
em Kirchhofe von Vincennes, wo ſie 
auf den Gräbern der 1870 gefallenen 
dentſchen und franzöſiſchen Soldaten 
Lorbeerkränze niederlegten. Beide 
Offiziere hatten große Uniform ange⸗ 
legt. Dieſe gemeinſame Huldigung 
beider Mächte ruft in ganz Frankreich 
den tiefften Eindruck hervor, zumal 
man überzeugt iſt, daß der deutſche 
Oberſt 
ſeiner Regierung gehandelt hat. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 14. September. 

Berlin. 
wurde wegen Gottesläſterung, begangen durch 
einen Leitartikel, verhaftet. Außerdem wird 
gegen denſelben Anklage wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung erhoben wegen eines in der Beilage 
zum „Sozialiſt“ abgedruckten Gedichts: „sie 
volo sic jubeo.“ N 4 


— Verantwortlicher Redakteur: 


‚Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Karten 
jüdiſch Neujaht, 


in deutſch und hebräiſch, 
mit Namendruck (für 3 Pf. verſendbar), 
100 Stück (incl. Couverts) v. Mk. 2,25 an 
50 dto. „ „ 100 „ 


25 dto. „ „ 1, „ 
12 „ dto. „ „ 0,60 „ 


liefert in beſter Ausführung und bittet 
um rechtzeitige Beſtellung die 


Buch- und Accidenz-Druckerei 
Th. Ostdeutsche Zig. 
Bl | 


Wie aus 
Barcelona gemeldet wird, ſoll die Hinrichtung 


Der Redakteur des „Sozialiſt“ 


nach ausdrücklicher Juſtruktion 


Neu- Eröffnung 


Am Montag, den 17. September, eröffne ich im Geſchäftslokale des Herrn 
Adolph Bluhm ein 


Modewaaren- und Damen-Confections- geschäft 


unter der Firma: 


Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 


in Magdeburg. Sprechstunden 8-10 Uhr. m 
Auswärts brieflich. 


K. Stefans ki'ſche 


Konſtursmaſſe 
Breite 1 35. 


Reſtbeſtän 


an Cigarren 15 f 
werden unter dem Einkaufspreiſe verkauft, 
Polizeiliche Bekanntmachung. da der von am 1. Oktober 11.0 eräumt 


Aus Anlaß der Anweſenheit Sr. Majeſtät ſein muß. 
des Kaiſers und Königs in Thorn findet. Die Ladeneinrichtung ift billig zu ver⸗ 


am Sonnabend, den 22. d. Mts. kaufen. 
weder auf der Altſtadt noch auf der Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 


Neuſtadt Wochenmarkt statt. 
Strickwolle, 


Thorn, den 14. September 1894. 
un... in Haltbarkeit und 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 
arbe, ſowie 
Jol „Zephir⸗ u. Caſtorwolle 
empfiehlt zu billigen Preiſen 


Zu Folge Verfügung vom 10. Sep⸗ 
A. Petersilge. Breiteſtr. 23. 


tember 1894 iſt am 11. September 
1894 die in Culmsee errichtete | N 

Bindfaden 
empfiehlt billig 


Handelsniederlaſſung des Kaufmanns 
Oscar Mendershausen ebendaſelbſt 

Bernhard Leiser's 5 
Heiligegeiſtſtr. Nr. 


unter der Firma Oscar Mendershausen 
Alleinige Niederlage 115 


Kölner Fahnenfabrik. 


(unter Nr. 19) eingetragen. 
Fahnen Flaggen Banner. 


Culmsee, den 11. September 1894. 
Königliches Amtsgericht. 

DE Patentirte Hiß vorrichtung. 

Beſtes Fabrikat. — Billigſte Fabrikpreiſe. 


Oeffentliche Versteigerung. 
Max Cohn. Thorn. 
® 


Sailon- Ausverkauf 


bi8 Ende Dezember 1894. 


H. Gottfeldt’s 


Manufactur-, Tuch, Mode-, Leinenwaaren- und Wäsche-Geschäft, 
Segler- (Butter-) Strasse. 


Herren- und Knaben Anzüge und Paletots. 
Damen- und Mädchen Confection.— 
Hemdentuche, Dowlas, Leinwand. 
Helle Kleiderſtoffe, in neueften Modefarben, 60 Pfennig. 


Allein verkauf imprägnirter Patent - - Jagd - Joppen, ohne Naht, wasserdicht. 
Fortwährender Eingang neuer Waaren zu bekannt äußerſt billigen Preiſen. 


Heute Morgen verſchied nach 
ſchwerem Leiden mein theurer Mann, 
unſer lieber Vater, Schwieger⸗ und 
Großvater, Herr 


Salomon Methner 


aus Bromberg 

im 67. Lebensjahre. ? 
Thorn, den 14. September 1894, 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Sonntag, 

den 16. d. Mts. in Bromberg vom 

Hauſe Wollmarkt Nr. 15 aus ſtatt. 


Podgorz und Umgegen 
Nachträgliche Feier des Sedanfe 
Volksfest 7 


am Sonntag, den 16. Septembe I. 
im Garten des Herrn Fenski- Nude 


Militär-Concert. 
\ 
| 


Preisschiessen, Preiskegeln, Tombola etc 
Abends brillante Beleuchtung des Garten 
Nach Schluß des Concerts: Ta 


6 für Mitglieder und bei en A 
Entrée gehörige pro Perſon (u 
für Nichtmitglieder pro Perfon v5 fr | 


Kinder unter 10 Jahren frei. 
Abmarſch vom Vereinslokal punkt 2 INGE | 


Der Vorſtand. 


| Waldhänschen. 


Heute Sonn end: 


Groß. Wur elle: „ 


danach gemüt ſches 
Tanzkrän chen, 0 


Hanh zum Hohenzollern. 


Heute Abend, den 14.: 


Krebse und — 
l ee ihnen 


EBIG Com : Th K. Schneid — 53. 
| Panys 1 Verloren alien: Damit 
X 


— — — 2 — — 
* + — — 
te te nn — DE 


Geschäfts - Eröffnung. 


mit N10 Heutigen Seal eröffne ich 


i Seglerſtraße Nr. 19 . 
ein Damen- und Herren Friseur- Geschäft. 8 


Benno Elsner, 
Terrückenmacher und Friſeur. 


| 


Dienſtag, den 18. September er., 
Vormittags 10 uhr 

werde ich Tuchmacherſtraßſe im pelz'ſchen 

Hauſe Be folgende Nachlaßſachen, als: 
Sopha's, Spinde, Tiſche, 
Stühle, 1 Pianino und viele 
andere Wirthſchaftsſachen, 

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 


2 GH’EXTRA 5 lohnung abzugeben Ehulfe.20. Medal. 1 
N 12 „Kirchliche Nachrichten 


un 2 ; für Sonntag, den 16. Septbr. 190 
3 11015 gern ln wit 
2 1 8 8 U err t 
in blauer Farbe trägt Morgen hr: farrer Stach 


RL REN SATT ALTE OL c 
wenn jeder Topf den Namenszug LIE RN Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacob . 
Nachher Beichte: Derſelbe. 


verkaufen. 

Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. . —„—½— ———— —ͤ—— — Neuſtädt. evangel, Kirche. 
r . 
Der zu morgen in der| | Tuchfabrikant Sutturängenteu I: Stall, Generalverſammlung de de N rent: Sn | 

S ch 1 Do 5 m ii U I e hier an⸗ versendet meterweise zu Fabrik- und Las ze wo bei Bruit am Sonnabend, den 15. d. M., Nachm. % mark: | 


Abends 8 
a — bei Nicolai“ Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Pfeffer tor 
5 tüchtige Arbeiter Tagesord unn Evangel. Gemeinde in 1 
finden im Ktieslager bei Sey de fofort 1. Bericht 555 e Rev Su über | Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
dauernde Beſchaͤftigung bei hohem Lohn und die Jahres Rechnung pro 1895/94. Herr ae Pfeffer or“ 
* 5 Arbeiter 2. Aufnahme neuer Mitglieder, Einführung] Nachher Beichte und Abendmahl. 1 
va und Begrüßung derſelben, darauf Evangel. Gemeinde in Yodgori. 
m Oberbau der Bahn Tauer⸗Seyde. gemeinſchaftliches Abendeſſen nach der Vorm. 10 Uhr: Kirchenviſikation dur 


preisen — auch an Private: 


Cottbuser Buckskin 


Kammgarn, Cheviot u. Paletots., 
Muster frel.  Prämiirt Wien 1873, 


Tausende von Ba a ve 
wie: Mit den mir übersandten 

Stoffen bin ich "recht zufrieden. 
Dr. Rühl, Colmar, 


beraumte Verſteigerungs⸗ 

termin findet nicht ſtatt. 
Thorn, den 14. September 1894. 

Gaertner, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Damen⸗Tempelſitz, 2. Reihe. Heymann. 


Das Ha us 2 eldungen nimmt entgegen Schachtmeiſter Karte. ste 
Araberſtr. 4 ft für 21000 Mart ® Strauch in Mlyniec und Bahnhof Tauer. Die perſönliche Einladung eines jeden rn — 
ülſofort zu verkaufen. Näheres Schönlein, Thorn III. Mitgliedes durch Umlauf findet nicht ſtatt. Thorner Marktpreiſe . 
TTuchmacherstrasse 22. Die beften und feinften Ein kräftiger Behrlin f f fi Thorn, den 14. September 1894, am Freitag, den 14. September 189 1 
e Reftauratene fr dan e yon er A d n krafliger Lehrling, Der Vorſtand. Der Matt war mit fac Fit 
ober fpäter ein nzug- un % mn oc, fonie, wit © Bei 


zu erlernen, wird von ſofort geſucht Geſucht per ſofort von einem allein⸗ 


Üeberflsher. Stoffe 


kaufen Sie am billigſten bei 


Theodor Hoffmann 
in Cottbus (gegr. 1820.) 
Große Muſter⸗Auswahl ſende 
franco. 


— 1 2 Neſtaurant 2 2 


z u len Offerten unter 8. — in 
die Expedition dieſes Blattes erbeten. 


Helle, freundl. Wohnung, 


2 Stuben, 2 Kammern, alles hell, Küche und 
Keller, per 1. October zu vermiethen. 
Paul Engler. 
I. Mittel- u. 1 kl. Wohnung z. v. Seglerftr 25. 
— — u:. 
Kl. Wohnung zu verm. Strobandſtr. 8, 
ine Mittelwohnung und ein Keller zur 
Werkſtätte oder Lager geeignet, vermieth 
W. Kobielska. 


Schillerstrasse 16. ſtehenden jungen Manne 


eee e | 
Ein Lehrlin zwei unmöblirte Zimmer, a 
zu ſofortigem Antritt gefucht 8 e 3 5 eh ie Salbei 


. Grollmann, Goldarbeiter. Expedition dieſer Zeitung erbeten. Sar 


Ternung der Schriſtſegerel TTT Karpfen 


18353118185 


kann a 


| ur Er ru — — 
Lehrling Echte Giycerin- le 
in unſere Buchdrückerei ſofort oder ſpäter Schwefelmilch - Seife 


eintreten. 
der Kgl. Bayer. Hofparfümerie- 
A e eee Fabrik b. D. Wunderlich. 


abſolvirt, werden bevorzugt. 
1882. Seit 1863 mit 
in möblirte8 Zimmer billig zu v Für Koſt und Logis werden im erſten Prämiirt Stück 
Eechilerttraße 14, 1 i Lehrjahre 234 Mark Vergütigung in grösstem Erfolg eingeführt, ent- She lebend 5 


wöchentlichen Raten gezahlt, welch letztere schieden beliebtesteund angenehmste 


1 möbl. Zim. z. verm. Gerſtenſtr. 8. Cassetten. bis zum 4. Lehrfahre bis auf 312 Toilettenseife zur Erlangung eines ühner, alte tück 
1 möblirtes Zimmer zu vermiethen r el jährlich ſteigt. 1 Sal j 1 0 jugendfrisch geschmeidig reinen 0 9 junge Paar 
Kopperniküsſtraße 30, 1 Try. Schmidt Were eee Buchdruckerei Teints e e p 
1 Unentbehrlich für Damen- 


Er a 5 ÄERGE Thorner Oſtdeutſche Zeitung. Toilette und für Kinder, vorzüglich 


5 mob möbl. .cer frei. — Solide Preise. — zur Reinigung von Hautschärfen, Aus- Kartoffeln Zengez 
G. möbl, Zim. 3. derm. Gerberftr. 13/15. 1 Er. S 1 Junge Damen, schlägen, Hautjucken, Flechten, 15 Stroh Zentner 
Im möbl. fep. gel. Zimmer m. Junge Dame . welche die feine Damenfchneiderei er - Schuppen. & 35 Pfg. bei Anders & C eu — 6 


ſ. p. 1/10 i. beſſ. Fam kl. möbl. 3, n. 558 


lernen wollen, können ſich melden b in Thorn, Breitestr. 46 u. beet nF 
Anſchl. Off. o. d Erb. u M. Marie Fuhr meister, eee 2. DER” Hierzu eine Lotter ze 
Druck der Wwe Toene Dftbeutihe Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Torn. 


does elaß u. deſtall, z. v. 
e ee e eee 


0 


5 


